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ccicnrcvolution in  Portugal.
ills Die porlugreliick« Revolution Las König .lum ge-

datte, war oon einet royal Wichen Gegenströmung
st nichts zu ivüren . Die neuen Machthaber lorglen

», daß köntgslreue Zeitungen nicht mehr erschienen.
Partei konnten die Monarchisten sich auch nicht aus.
da bei den Wahlen zur Kammer nur solche Kandidaien
fien wurden, die sich zu der neuen Ordnung der

e bekannten. Jedem Andersdenkenden drohte Ver-
ng. Dieses Gewaltregunent brachte es zuwege, datz
einziger Monarchist gewählt wurde und d:e Regierung

hierend melden konnte, das Land habe sich „ein-
ig" für die Republik erklärt.
Das war ein taktischer Erfolg, aber eine strategische
rlage der Republikaner. Im Augenbli :e ihres ersten

war. wie gesagt, oon einer Gegenströmung keine
t. Ein alter portugiesischer Graf, der eine angesehene
önlichleit innerhalb des konsrroatipen Blocks und ein
r Betannter des regierenden Hauses Braganza war,

damals einem deutschen Berichte:sia ter : „Ich halte
viel auf König Manuel , er ist ein prächtiger junger

der meine vollen Sympathien hat. Und doch wünsche
seine Rü teui nidii. Seiost wenn sich ein Bürger»

der Portugal in den Abgrund stürzen würde, oer»
liehe. >o würden doch bei einer erneuten Thron-

ung Dom Manuels die führenden Parietpoliliier
>en bleiben, und die Verhältnisse, welche die Revo-
ermöglichien. würden wieder in derselben schädigenden
sich breilmachen wie bisher . Ich bin Monarchist.

L>e wissen, aber trotzdem kann ich, da ich die Fehler
bisherigen Parteigruppierungen unter der Monarchie
teiiau fenue, nur für den Fortbestand der Republik
allerdings nicht der roten, wie sie letzt am Ruder ist,
r einer koniervatwen Republik.' Dieses Urteil
gewitz Bände. Aber die Voraussetzung, auf der es

aufbaute, nämlich die Hoffnung. datz bas schlechte
ugiesische Parteireguneiil aufhören werde, hat sichi erfüllt.
oeoe wirkliche Revolution hat im letzten Grunde
omische Ursachen. Auch in Portugal hatte man kaum
i !d)e Gründe, denn die Monarchie beuand ja nur
Namen nach. Die eigentliche Regierung lag in den

des Parlaments , einer kleinen Sippe von Beute»
'ern, und die Macht des Königs war so sehr em»

iränft, daß er nicht einmal die höheren Ofsiziere m
und Flltte ernannte . Sie wurden vom Parlament

Ät . Das Land aber wurde oon seinen Polititern
leiuugt. Alle die Millionen , die Manuels Vater ver»
»et haben soll, wiegen nichts im Vergleich zu den
lialen Verlunen, die das Sippenregiment ,dem Lande
seiner Volkswirtschaft beibrachte. Rach dem Siege
Republikaner standen täglich Tausende Hungernder
i>eu Arkaden der Ministerien in Lissabon und
l«en auf das versprochene goldene Zeitalter,

neuen Herren konnten es Nicht herbeiführen.
ne waren Theoretiker, der Präsident ein

or der Literaturgeschichte, der Zioilgouoerneur ein
i>a!arzt. der Minister des Innern em Schriftsteller,
- -rs die 12000 portugiesischen Korkarbeiter be»
ten die Regierung um Änderung ihrer Lage, aber
me Angehörigen anderer Industrien lagen den rat»
Ministern auf dem Halse. Statt Brot konnten diese

«ferne bieten. Davon , daß der Religionsunterricht
oer Eid abgeschafft wurden, konnten die Portugiesen
>«t werden, und als die Republik erst konstituiert
fand man wieder nur Beutepolitlker an der Spitze,

- einzigen Unterschiede, daß sie sich jetzt als Frei»
len gebärdeten. Die Zustände wurden schlimmer

als zuvor, und das Volk verfluchte die Revolution,
H mit Ausnahme derjenigen, die durch sie ein
^ ergattert hatten. Diese wenigen Zufriedenen

durch die massenhaft Entlassenen des -alten Re»
paralysiert, denn das neue Portugal konnte nur
ugte Republikaner gebrauchen. So war denn der
lstock für ein Heer der Gegenrevolution gegeben.

Wie stark sie bereits geworden ist. beweist der Ein»
oon 4000 bewaffneten Monarchisten in das Land
' Erhebung des Nordens . Trotz aller offiziellen
» ist nicht daran zu zweifeln, datz der Bürger-

ausgebrocken ist. Wir teilen nicht die Ansicht des
katzalistisch-republikanischen Grafen, datz dieser Krieg
»al in den Abgrund stürzen' werde, denn Revo»
, und Gegenrevolutionen kommen in dem armen
w oft hintereinander, datz es ftch sozusagen schon
Igewöhnt hat, aber wir zweifeln vorerst noch an der? Manuels, der augenblicklich in London weilt.
cöei  könnte jein Onlel als Brütendem ut Betracht
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zuverlässiger Mitteilung aus Togo wird dieieS
»lei im taufenden Jahre für mehr als eine

Mark Rohb .umwolle ausführen . Der erste
^ollexport aus Togo fand im Jahre 1003 statt uns
Nch auf kaum 40 000 Mark. Im Jahre 1909 ergab

rstaristik «ine Ausfuhr au Rohbaumwolle oon
MV 000 Mart . Innerhalb zweier Jahre ist nun
um mehr als eine Berdovveluna der Baumwoll»

erzeugusig erreicht. Diese Steigerung ist um so beachtens¬
werter , als sie nahezu ganz aus der Ernte farbiger Bauern
beruht und nur zu einem geringen Teil gröberen
Pflanzungen entstammt. Dabei ist die Qualität sehr gut.
In Deutsch- Oitafrika besteht auch ein ausgedehnter,
plantagenmäßiger Baumwollbau seit 1903. Unsere Schutz¬
gebiete werden zusammen einen Baumwollexport im Werte
von über 2 Millionen Mark aufzuwelsen haben. Diese
Leistung ist in weniger als einem Jahrzehnt erreicht.

* Der bayerische Landwirtschaftsrat hat den Beschluh
gefatzt. an die Regierung die Bitte zu richten, un Bundesrat
dahin zu wirken, daß angesichts des Ausfalls der
Kartoffelernte eine zeitweise Masheonug des Maiszolles
statmnde, und daß Vorsorge getroffen werde, daß die
rückerstatteten Zölle tatsächlich nur ' dem Verbraucher
zugute kommen: ferner, daß den landwirischaftlichen
Brennereien gestatiet werde, vorübergehend stall Kartoffeln
Mais zu oerarbeilen.

+ Zwischen den zuständigen preutzischen Ministerien be¬
sinnen jetzt Verhandlungen über die Aufstellung eines
Entwurfs für ein Wohnung sgesetz. Im Jahre 1904
wurde bekanntlich ein Vorentmurf zu einer gesetzlichen
Regelung des Wohnungswesens in Preußen der öffent¬
lichen Kritik unterbreitet , der nahezu oon allen beteiligten
Kreisen erheblichen Widerspruch fand. Dem wiederholt
im Reichstag hervorgetretenen Wunsch auf Erlaß eines
Reichsgesetzes zur Regelung des Wohnungswesens stehen
d:e Regierungen nach wie vor ablehnend gegenüber.

4- Zum Unterstaatssekretär im Reichskolonialamt
als Nachfolger des verstorbenen Unteritaatssekretärs
Dr . Böhmer ist Ministerialdirektor Dr . Conze ernannt
worden. Dr . Conze ist 1860 in Langenberg (Rheinland)
geboren. Er wurde 1888 Regierungsassessor, 1890 wurde
er Hilfsaibei er im Finanzministerium , 1899 Geheimer
Finanzrat und Vortragender Rat im Finanzministerium.
Im Jahre 1903 trat Dr . Conze zur Kolonialverwaltung
über und wurde 1907 zum Direktor im Reichskolonialamt
ernannt . Er ist seit 1890 mir einer Tochter des Geheimen
Kommerzienrats Schniewind in Elberfeld vermählt . —
Als Nachfolger des neuen Unterstaatssekretärs wurde Geh.
Oberregierungsrat Dr . Schnee zum Ministerialdirektor im
Reichskolonialamt ernannt . Dr . Schnee -ist 1871 in Neu-
haldenk leben geboren, 1897 trat Dr . Schnee als Re¬
gierungsassessor in das Auswärtige Amt ein. 1906 wurde
er zum Wirklichen Legationsrat und Vortragenden Rat»
1907 zum Dirigenten im neuen Reichskolonialamt, 1909
zum Gehe.men Ober-Regierungsrat ernannt.

+ Der bekannte Pose «er Güteragenl Martin Bieder¬
mann betreibt, nachdem er selbst oor Jahresfrist wirt¬
schaftlich zuiammengebrochen ist, als Angestellter seiner
Frau in Firma „Drwenski u. Langner ' weiter Güter»
Handel. Das Gütergeschäst scheint aber doch nicht mehr
gehen zu wollen, denn am 4. Dezember d. I . soll nach
einer Bekanntmachung des Königlichen Amtsgerichts
Jarotschm das auf seinen Namen eingetragene, 129 Hektar
grotze Gut Chytrowo im Kreise Jarotschm im Wege der
Zwangsvollstreckung versteigert werden.

Cürkei.
X Der Oberbuchhalter Oberland von der Bagdadbabn

wurde aus einem Ritt oon Bagtsche nach Aizan oon einem
Gertchtsbeamten und mehreren Türke « «verfallen . Er
gab mehrere Schüffe auf seine Verfolger ab und verletzte
einen Türken schwer. Abends ist Oberland in Bagtsche
im Sektwnshaus der Bagdadbahn von dem Kaimakam
und sechs Gendarmen unter Mißhandlungen verhaftet
worden. Der deutsche Konsul in Adena hat sofort einen
Konstrlttsbeamten nach Bagtiche gesandt. Der Kaimakam
Hai ihm die Anerkennung verweigert.

Mue Jn-  und HueUnd. ,
m ? " " «' 5. Oft Heute bat die erste Plenarsitzung beiBundesrats stattgefunden.

Konstanttnovel, 5. Okt. , Der kretische Oberbefehlshaber
der griechische Artllleriemaior Monferratos . bat auf dem
Kommandanturhause in Candia die griechische Fahne hissen
laffen. Gleichzeilig gab er den Garnisonsorten Kandia , Fakta
und Lasssthy den Befehl, oon nun an nur noch die griechischeFahne zu respektieren.

Peking, ö. Okt. Die Unruhen sind in den östlichen
Teilen der Provinz Szechuan tm Wachsen begriffen und be¬
drohen die Stadl Tschungking. Truppen aus Bünnen und
vuoe sind noch unterwegs.

Dzr  itaUemfcb - türhifcbe Krieg.
Die Stal -euer hoben in der Beschießung oon Trivolis

for 'gefahren. Zwe . F . cts und dao Palais des Gouverneurs
wurden zersttrt . Die Türken erwiderten das Feuer
schwach. Wahrscheinlich werden auch die Städte Derna
und Bengasi bombardiert werden. Jnbefsen liegen schon
Meldungen oor, die besagen, datz
Tripolis zum Zeichen der Übergabe die weihe Fahne

gehiht
habe. Ein Bravourstück kriegerischer Leistungen ist die
Einnahme von Tripolis aber nicht zu »uien. Die Forts
oon Tripolis und die sogenannte Zi . welle sind Be¬
festigungen, dre ans dem vergangenen Jahrhundert
stammen und heute höchstens nur einen Wert vom land-
wirtschaftltck-tour stischen Standpnntt ans haben. Ta
man kernen Angriff auf Trivolis seit Jahrzehnten mehr

zu befürchten hatte, ist nichts für die Instandsetzung der
Festung geschehen und es ist, so sagt man auf der
türkischen Botschaft in Berlin , eigentlich unverständlich,
worauf die Italiener geschoflen haben! Das Bombardement
der alten Befestigungswerke erklärt sich wohl nur aus
dem Bedürfnis der Italiener , e nen großen Sieg mit viel
Pulverrauch und Bombeugetöse feiern zu können. Tripolis
ist cke facto eine offene Stadt , deren Bombardement
zwecklos war.

Besetzung von Tripolis.
0 „ Der Beschießung von Tripolis folgte die Besetzung.
Londoner Blatter melden, daß die Italiener 4000 Mann
in Tripolis zu landen beabsichtigen, die die Stadt und
ihre Umgebung besetzen sollen. Ein Teil davon sei schon
an Land gesetzt worden. Die Türken hätten sich zum
Tei : ergeben, zum Teil seien sie nach dem Innern ge-
flohen. Bekir Sami -Bei, der neuernannte Walt von
Tripolis , erklärte einem Journalisten , datz, wenn er auch
rechtzeitig oon Konstantinopel nach Tripolis abginge, er
dort nicht helfen könnte, weil er das Land und die elende
Lage der dortigen Bevölkerung kenne, für welche die
Regierung nichts getan habe.

Untergang eines italienischen Kriegsschiffes?
Dem „Osmanischen Lloyd' wird gemeldet, das

italienische Panzerschiff „Cavour" sei oor Tripolis auf
eine Unterieemine geraten und gesunken. (Der „Conte di
Cavour " ist ein ganz neues Linienschiff oon 21 500 Tonnen
Wasserverdrängung und geyört mit „Giulio Eesare" und
^Leonardo da Vinci ' zu den gewaltigsten Fahrzeugen der
italienischen Kriegsmarine .) Vorläufig liegt aber noch
keine Bestätigung dieser Nachricht oor.

Nach wetteren Meldungen wurde nach langer Ver-
fvl ung im Agäischen Meer ein türkisches Torpedoboot
von einem italienischen Torpedojäger südlich oon Sizilien
zum Sinken gebracht. Ferner haben die Italiener zwei
türkische Torpedobootszerstörer im Hafen von Gumenitza
in Eoirus gegenüber Korfu in den Grund gebohrt.

Die drei italienischen Lenkluftschiffe trafen mit der
Eisenbahn in Brindisi ein, um der Aktion der italienischen
Flotte und der Beetzungstruppen unterstützende Kund-
schafterdienste zu leisten. Über die Möglichkeit solcher
Leistung sind die Meinungen verschieden.

Italien will keinen Friede«.
Das italienische Blatt . Maffaggero' teilt mit, daß

amtliche Kreise alle Friedensnachrichten für Fabeln er-
kmien und datz oon Friedensoerhandlungen erst nach einer
wichtigen Waffentat die Rede sein könne, zumal die Türkei
noch zahlreiche Bataillone zurüste und mit ihren Kriegs»
fahrzeugen Italiens militärische Expedition zu bedrohen
furtfahre . Das Blatt „Popolo Romano' schreibt: „Gegen-
wärtig kann oon Friedensvorschlägen keine Rede sein.
Erst mutz die Besetzung Tripolitanien - durch unsere Armee
vollzogene Tatsache sein. Ist das geschehen, so werden
wir die Vermiitlung Deutschlands besonders' gern sehen,
das uns abermals einen wertvollen Freundschaftsdwklst
gegeben hat." Der ttaäenifcbe Deputierte Cirn em erklärte
dirett:

„Trotz der Anstrengungen Deutschlands und der
anderen Mächte kann Italien heute den Vorschlag eines
bloßen Protektorats nicht mehr annehmen, sondern muß
absolut auf der Forderung der reinen und vollkommenen
Annexion Tripolitaniens bestehen. Wir führen den
Krieg nicht im Interesse der Mächte, die ein großes
Interesse daran haben, den Krieg in seinem Keime zu
ersticken. Geben wir also den Jungtürken die Millionen,
die sie g-- ; annehmen werden, aber iprechen wir nicht
mehr vo rotektorat."

Das torkdche Ministerium des Äußern gibt bekannt,
daß uunmebr die Antworten aller Mächte auf den Appell
um Intervention eingetroffen sind. Diese Antworten gipjeln
darin , daß im jetzigen Moment jede Vermittlung aus¬
geschlossen sei, zumal Italien sich hartnäckig weigere, auf
eine Vermittlung oor der Otkupierung von Tripolis zu
hören.

Die türkische Flotte.
Die türkische Flotte ist endlich mit unbekanntem Ziel

von den Dardanellen ausgelaufen. Vier Panzer und
sieben Torpedoboote sind oor Haidar -Pascha eingetroffen,
wo sie Kohlen nahmen. Die Torpedoboote liefen nach
einigen Stunden wieder ms Vkarmara-Pieer aus.

Die oon den Jtalienem gekaperte, nach Tarent ge¬
brachte Sultansjacht enthielt eine große Zahl von.
prächtigen Kunstgegenständen, türkischen und persischen
Teppichen und Möbeln oon schöner oriemalischer Arbeit.
All diese Schätze sollen demnächst öffentlich versteigert
werden.

Dem Großwesir Said Pascha ist es schließlich doch
ge u ge:, ein Kub neu zujamucenzubringen. Die offizielle
Munurr . .,.e uebi noch nicht genau fest.

I?of- und perfcnalnacbricbten.
* Zer Kaiser wird am 18. Oktobe. nach der Enthüllung

des Reiterstandbildes Kaiser Friedrichs in Aachen zu mehr¬
tägigem Bemch lemei Schwester Vittoria nach Bonn kommen.

' Prinz Heinrich der Niederlande  ist mit Gefolge in
Berlin eingetrossen und hat im Hotel Esplanade Wohnunggenommen.

und JMarine.
& Deuppenirbungsplatz an der Roedsee. Seit längerem

lmweden Veihandliinaeu der Marineverwallnua -mit den



Besitzern Der groken Hetdeftamen unroett Kurdaven . Der fo<
genannten Ritzedütteler Heide über Ankäufe zur Anlage
eines Truppenübungs - oder Sckietzübungs - und Exerzier¬
platzes . Alan bcabffetitigt den gesamten groben Heidekomplex
von Duhnen bis Helssel anzukaufen , aber auch die im Bereiche
prcubischer Gemeinden liegenden Flächen . Auf diesem
Terrain soll zunächst ein Exerzierplatz für das Anfang des
nächsten Jahres von Wilhelmshaven nach Kuxhaven über¬
fiedelnde dritte Stamm -Seebataillon und ein Schietzsibungs^
platz für die Matrosenartillerie angelegt werden.

Soziales und VolhswirtfcbaftUcbes.
* Übersiedlung des „ Vulkan " . Mit dem 1. Oktober ist

die Zentralleitung des Stettiner . Vulkan " nach Hamburg
übergestedelt . Infolgedessen hat nun auch ein Austausch der
personellen Geschäftsleitungen in Hamburg und Stettin
stattgefunden.

* Die irische» Eisenbahner . Der Ausstand der irischen
Eisenbahner ist betgelegt worden . Im groben ganzen haben
sie eine Niederlage zu verzeichnen.

* Stiftung . Die Rheinische Senf - und Weinessinfabrik
Tb. Moskopf in Fahr stiftete anläblich ihres 75jährigen
Geschäftsjubiläums 20 000 Mark für ihre 32 Arbeiter zur
Erhöhung der Alters - und Jnvaiidenbezüge.

rsr MittelstandSkongrest des HausabundeS . Der vom
Hansabund veranstaltete Mittelstandskongreß wird am 5. und
6. November im Berliner Lehrer -Vereins -Haus stattfinden.

* Teuerungszulagen . Tie Hamburger Bürgerschaft lehnte
die Bewilligung besonderer Teuerungszulagen an die Staats-
beamten und Arbeiter ab . — In Gotha bewilligten die
Stadtverordneten 5000 Mark zum Ankauf von Kartoffeln,
die zum Selbstkostenpreise an die ärmere Bevölkerung ab¬
gegeben werden sollen.

Kongreße und Verrammlungen.
** Internationaler Kongreff für Wohuungshygtene . über

Tuberkulole und Wohnung sprach Dr . Beschorner -Dresden
im Fortgange der Verhandlungen , worauf Dr . Haenel-
Dresden über . Die Wohnung und der Lärm " einen Vor¬
trag hielt . Ferner ivurde noch oe !handelt über Reinhaltung
und Desinfektion und über Zwrüverbände und Wohnungs¬
wesen.

** Deutscher Philologentag . Im Verlaus der weiteren
Tagung sprach der bekannte Goetheforscher Pros . Dr . Wolfs-
Kiel über Wilhelm Meisters theatralische Sendung . Professor
Dr . Grünwald -Berlin hielt einen Vortrag über „Die anti¬
modernen Tendenzen der höheren Schule ", worauf weitere
Spezialvorträge folgten.

** * 5 . Deutscher Protestantentag . Bei der allgemeinen
Tagung hielten Pfarrer Dr . v . Kirmb -Berlin und Professor
Vousset-Göttingen Vorträge über das Tbeina „Religion als
Kulturmacht ". An dieselben schloß sich eine lebhafte Aus¬
sprache.

JVIißglüchtee Httentat auf den
öHterreicbircben Jufnzmirnfter.

Die erste Sitzung der Herbstsession des österreichischen
Abgeordnetenhauses war eine außerordentlich bewegte.
Schon vor Beginn der Sitzung spielten sich in der Säulen¬
halle wüste Raufszenen zwischen deutschen und tschechischen
Abgeordneten ab. Es waren nämlich vor Beginn der
Sitzung etwa l00 tschechische Frauen mit ihren Kindern
vor dem Parlament erschienen, um gegen die Schließung
der tschechischen Volksschule in Wien , der sogenannten
Komenskyschule , Protest zu erheben. Ein klemer Teil
dieser Weiber wurde unter Führung eines tschechischen
Abgeordneten Tomaschek eingelassen, ein anderer Teil
wollte jedoch mit Gewalt eindringen , wobei sie von
tschechischen Abgeordneten unterstützt wurden . Deutsche
Abgeordnete wollten das verhindern . Dabei kam es
zwischen deutschen Abgeordneten und den Tschechen und
sozialdemokratischen Tschechen zu einem Handgemenge , bei
dem ftch die Abgeordneten prügelten , an die Säulen
warfen usw. Erst nachdem dieses entwürdigende Vorspiel
geendet , konnte die Sitzung eröffnet werden.

Bei Beratung des TeuerungsantrageS entstanden
während einer Rede des Sozialdemokraten Adler
heftige Lärmszenen . Plötzlich feuerte ei» Besucher der
»weiten Galerie der linke » Seite des Hauses gegen

Kreuz und Halbmond.
Historischer Roman von K . v. Humboldt.

g) Nachdruck verboten.

die Mtnisterbauk , auf der der Jusrizminister und der
Unterrichtsminister faste» , vier scharfe Schüsse ab.
Zuerst herrschte lautlose Stille , der unmittelbar eine
unbeschreibliche Aufregung folgte . Mau hatte sich
bald überzeugt , dast keiner der Minister verletzt war.
Alle Türe » wurden geschlossen « die Sitzung unter¬
brochen.

Ber der Durchsuchung des Hauses wurde ein t0jähriger
Dalmatiner als ’iä .ei  feilgesleUt und sogleich verhaftet.
Er gab an , ein dalmatinischer Sozialist zu sein und die
Absicht gehabt zu haben , den Justiz minister zu erschießen.

Auch bie vorausgegangeue Verhandlung war nicht
interesselos . In derselben frag e der Deutsche National¬
oerband durch eine Interpellation den Ministerpräsidenten,
warum er dem englischen Lotichafter Cartwright , der in
einIm Interview das verbündete Deutsche Reich herab¬
gesetzt und sogar direkre Angriffe gegen den Deutschen
Kaiser gerichtet habe , nicht zurechtgewiesen habe . Man
wünschte, der Miuister des Äußern möge den englischen
Botschafter in geeigneker Weise darauf aufmerksam machen,
daß Wien nicht der Ort sei. von dem aus eine dem ver¬
bündeten Deutschen Reiche feindselige Politik betrieben
werden dürfe.

lokales und provinzielles.
Mertbintl für de» 7.  Oktober.

Sonnenaufgang 6“ Monduntergang 4" 8.
Sonnenuntergang 62‘ II Moadausgang 627 3t

1671 Die Türken verlieren die Seeschlacht bei Lepanto . —
1794 Dichter Wilhelm Müller in Dessau geb. — 1836 Komponist
Felix Dräseke tu Koburg gea. — >849 Dichter Edgar Poe in
Baltimore gest. — 1908 Österreich annektiert Bosnien und die
Herzegowina. _

§ Maßnahme« gegen die Futtervot. Herr Landrat
Büchting -Limburg erläßt folgende auch außerhalb des
Limburger Kreises interessierende Bekanntmachung : Als
Maßnahme gegen die Futternot und um eine Berminde-
rung des Viehbestandes zu vermeiden , empfehle ich den
Landwirten wiederholt , darauf hinzuwirken , daß vom
Beweiden der Wiesen nach abgeerntetem Grummet der
weitgehendste Gebrauch gemacht wird . Ich habe
das hiesige Nahrungsmittel -Untersuchungsamt (Dr . P.
Lawaczeck ) ersucht . Grasproben zu untersuchen , welche
einige Landwirte im Kreise auf meine Bitte von Wiesen
im Kreise genommen haben , nach dem das Grummet
eingeerntet war . Die chemische Untersuchung auf Eiweiß
(Protein ) des -aus 11 verschiedenen Orten eingesandten
und untersuchten Grases ergab einen durchschnittlichen
Eiweißgehalt (Protein ) von 6 .4 Prozent . Zum Vergleich
wurden von Herrn Dr . Lawaczeck einige Kraftfutter-
mittel auf Eiweiß (Portein ) untersucht . Es ergab sich
bei : Weizenklee ( Marktpreis l Mk . 75 Pf .) 16.36 Prozent
Eiweißgehalt ; Haferschrot (Marktpreis 9 Mk . 80 Pf .)
14 .17 Prozent Eiweißgehalt ; Rübenschnitzel (Marktpreis
8 Mk . 60 Pfg .) 5 .42 Prozent Eiweißgehalt ; Kraftfutter
Malzerin (Marktpreis 7 Mk . 20 Pf .) 19 .43 Prozent
Eiweißqehalt ; Haferstroh (Marktpreis 2 M .) 4 .05 Prozent
Einweißgehalt . Die Landwirte können aus diesen
Ziffern ersehen , welches wertvolle Futter ihnen noch nach
der Grummeternle auf den Wiesrn zur Verfügung steht
und das nur der Verwertung durch Abweiden harrt.
Ein naffauischer Landwirt schreibt mir zu dem Ergebnis
der Untersuchungen : „Nehmen wir an , auf einem
Moraen Wiesen in der Gemeinde Würges stehen noch 10
Zentner Gras , dieselben haben 42 .40 Prozent Eiweiß,
2 Zentner 60 Pfund Weizenkleie haben auch 42 .40 Prozent
Eiweiß , heutiger Marktpreis der Weizenkleie 6 Mk 75 Pfg.
pro Zentner , also 2 .60 X 6 .75 - -- 17,25 Mk . Wert des
Grases pro Morgen 17 Mk . 25 Pfg ., bei einem Areal
von 100 Morgen 1725 Mk . Außerdem bekommen

Es war Gines Perez Stimme , welche diese ängst¬
lichen Rufe ausstieß . Der Weinwirt , der heute einen
gar schlimmen Tag gehabt hatte , war von einer selt¬
samen Vorahnung von konunendem Unheil erfaßt worden
und hatte sich daher in einem unbemerkten Augenblick,
als draußen am Karlstor der Tumult am ärgsten tobte,
davongeschlichen ; ihn trieb es nach Hause , war er doch
sicher, daß dasselbe unbewacht sein würde , trotz seines
strengen Verbotes an seine Familie und Bediensteten,
es nicht zu verlassen . Er war überzeugt , daß die Neu¬
gierde über sein Verbot siegen würde und er fand denn
auch das Haus ganz verlassen vor.

Wie er sich nun auf den Hof begeben wollte , stieß
er hier ganz unvermutet auf den Kapitän und Piquillo,
da er die beiden nicht erkennen konnte , und vernmtete,
daß nur eine unlautere Absicht diese hierhergeführt haben
könne , stieß er unwillkürlich den Ruf „Diebe , Räuber"
aus.

Er kam aber nicht dazu , noch ein weiteres Wort
hervorzubringen , denn im nächsten Augenblick hatte ihm
der Kapitän den Weg vertreten , und ehe Gines Perez
weichen konnte , erhielt er von dem Kapitän einen so
furchtbaren Faustschlag in das Gesick't , daß er mit einem
lauten Aufschrei zu Boden stürzte.

Der Kapitän ergriff den wie eine Bildsäule erstarrt
dastehenden Piquillo am Arme und zerrte ihn mit
sich fort.

„Komm nur , kümmere Dich nicht um den alten
Weinpanscher : sein dummes Geschrei könnte wirklich die
Alguazils herbeilocken und man uns fiir Räuber halten " ,
stieß mit Lachen der Kapitäll hervor und es gelang ihm
auch , den widerstrebenden Piquillo mit sich zu ziehen,
sodaß dieser ihm folgte.

sämtliche Wiesen durch das Beweiden mit Jungvjü
eine bessere Grasnarbe . Wird das Gras nicht abgew^
so wachsen in den ineisten Jahren die Obergräser - 3
so lang aus dem Boden , daß ' sie im Winter sich^
legen und die freien Untergräser ersticken ." Ich roiebĴKi 70
hole deshalb nochmals meine Mahnung : „Landwirt p 33
tut euer Jungvieh im Herbst auf die Weide !" gijalls

* Achtung beim Traubengenuß . In « Kran

3 . Kapitel.
Zwei Tage nach dem Einzug des Königs in Pam-

pelona und den darauf folgenden Ereignissen , schritt,
sehr zeitig anr Morgen ein in einen weiten Mantel ge¬
hüllter Mann eine der entlegendsten und verwahrlosten
Straßen entlang . Es war Kapitän Balsairo , der den
Hut tief über die Stirne hereingezogen hatte , als wollte
er nicht erkannt werden , was er auch nicht zu befürchten
hatte , denn wenn schon der frühen Morgenstunde wegen
noch kein Mensch auf der Straße zu sehen war , so waren
seit den letzten zwei Tagen die Straßen von Pampelona
weniger betreten , nachdem der Gouverneur Gines Perez,
Truxillo und Abben -Abu unter der Anschuldigung , die
Bürger gegen den König aufgewiegelt zu haben , in das
Gefängnis hatte bringen lassen.

Es lag wie ein Alpdruck auf der Stadt , obwohl sich
kein Mensch recht klar über das Vorgefallene war . Am
meisten Aufsehen hatte es verursacht , daß während des
Tumultes am Karlstore verschiedene Wohnungen reicher
Bürger von Dieben heimgesucht worden waren ; besonders
Gines Perez war um eine bedeutende Summe Geldes,
die er in eineni festerr Kasten in einem Schlafgemach
aufbewahrt hatte , bestohlen worden.

Schon am anderen Tage war der König wieder ab¬
gereist und der Gouverneur hatte darauf in allen Gassen
verkünden lassen , daß er die Schuldigen an der Demon¬
stration gegen den König strenge bestrafen werde . Da¬
her wagte sich kein Mensch ohne Grund gerne auf die
Straßen , noch viel weniger in Gruppen bei einander stehen
zu tzleiben , aus Furcht , als Aufwiegler angesehen zu
werden . Der Corregidor mit seinen Alguazils aber
forschte eifrig nach den Dieben , insbesondere nach dem
Kapitän , denn es drängte sich dem Corregidor immer
mehr die Ueberzeugung auf . daß die Verwirrung beim
Einzuge des Königs künstlich hervorgerufen worden war,
um einigen lichtscheuen Personen Gelegenheit zur Aus¬
führung ’ der Diebstähle zu geben und daß hierbei der
angebliche Kapitän seine Hand mit im Spiele ge¬
habt hatte.

heim erkrankte ein Einwohner nach dem Genuß
CTQi/v nÄ frmtör hormtSftpflto t.Trauben . Wie es sich später herausstellte , waren U tzrin

Trauben gespritzt und vor dem Genuß nicht gervaŝ " i ui
worden . Es ist dringend anzuraten , die Weinbeern, f itesl
vor dem Essen zu waschen . t

AnS Nassau , 5 . Oktober . In der in Wiesbaden i* ^ utut
Landeshaüst am 4 . d. Mts . abgehaltenen Sitzung |3
Landesausschusses wurde u . a . wegen des Wanderarbch .^ nB
stättengesetzes beschlossen, daß von den einzelnen Kreise
durch die KreiöauSschllsse Vertreter für die KommiW ,n
bestellt werden , damit demnächst diese Kommission
sammentreten kann , um die auszuführenden Bestie. DieK
mungen (Arbeitsordnung u . dergl .) auszuarbeiten , di, HF«6' 1
dem Kommunallandtag vorgelegt werden . —
Landesbauinspektor Schneiders in Hachenburg ist auf fj -au
Widerruf gestattet worden , seinen Dienstsitz nach Mali «, »raren,
berg zu verlegen . — Mehrere Zuschüsse für Wegebau!« K "b d
fanden Bewilligung . — Die Verwendungspläne für d« **J° f8
Rechnungsjahr 1912 für Bezirksstraßen und Vizinalwtz E,J,[
wurden festgestellt . Hierdurch sind die Bauinspektion « zh-rbc
in der Lage , jetzt schon die Vorarbeiten für die q «Unter
Jahre 1912 auszuführenden Wegestrecken in Angriff.

Leb

[bi-n no

_ „ ist
KÖO SD

nehmen . Es ist diese Maßnahme zu begrüßen , da hj2 L8b|,
durch die Bauinspektionen zeitig mit dem Wegebau fo isfiljren
ginnen lassen können . — Nächste Sitzung 7. und &v»«- 5
Dezember d. Js . l ft ®'

Gebhardshain , 4 . Oktober . Die beim Neubau be- £«Star
schäftlgt gewesenen Italiener hatten die Gewohnheit , ihr« u-.ütefte
Unterhalt gemeinsam zu bestreiten , indem sie eip*JP It 8 ra
Vertrauensmann allmonatlich einen bestimmten Men
betrog etnhändigten , mit welchem dieser im Au'
der Einzelnen deren Wohnung bezw . Logis und
bezahlen sollte . So hatte auch am letzten Sonno
der Vertrauensmann eines dieser improvisierten „Kousi
vereine " von seinen Mandanten zusammen 500 ST
erhalten . Kaum hatte er das Geld beisammen,
konnte er den Lockungen dieses hübschen SUmm
nicht widerstehen und — brannte durch . Noch
Abend soll er auf der Straße nach Elben gesehen w
sein . Da die Italiener in diesen Tagen nach i!
Heimat gereist sind , um in den Krieg zu ziehen,
wohl die Sache kaum verfolgt werden können . An
seits wird auch der durchgebrannte „Kassierer " im
nichts mit dem Gelde anfangen können , es sei
daß er er den Betrag vorher verjubelt oder ihn
durchqebracht hat . (Betzd . Ztg .)

AlteMchen , 5 . Oktober . Die konservative
des Reichtztagswahlkreises Wetzlar -Attenkirchen hat
Stelle des aus Gesundheitsrücksichten von der Kandid
zurückgetretenen Rittergutsbesitzer o. Eichel den frühe
Regierungspräsidenten v . Gescher als Kandidat aufgestl

Wiesbaden , 4 . Oktober . Dem Direktor der nassauisi
Lanvesbank , I . Keßler , wurde der Charakter als *
Rcgierungsrat verliehen . — Die Herbstvollversamm
der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk ?
baden findet in der ersten Hälfte des Monats Nove
statt.

Franksugt a. M „ 5. Oktober . Gestern morgen
im Zoologischen Garten der seit etwa 19 Jahren
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Bor einem der armseligsten und vernachläs
Häuschen ziemlich am Ende der Straße blieb der Kl
stehen , schaute sich forschend nach allen Seiten um,
dann durch die nur noch lose in den Angeln hänl
Tür ein und stieß eine zweite Tür auf , die von
Hausflur in den anscheinend noch bewohnbaren R
führte . Es war dies ein halbdunkler , von stickiger
erfüllter Raum.

Ein einziger gebrechlicher Stuhl war nur noch
Händen , der vor dem wurmstichigen Tische stand ; auf d
Stuhl ließ sich der Kapitän wie erschöpft ohne T
nieder , sodaß er unter der schweren Last bedenklich
Jetzt erhob sich von dem notdürftigen Lager , we>
dort in der Ecke stand , eine Frau zu halbst
Stellung im Bette und frug leise mit zitteriger Stil

„Bist Du endlich wieder da , Piquillo ?"
„Ich bin es , Mutter, " gab der Kapitän

Piquillo wird wohl schwerlich hierher zurückkehrell,
ist dieses Hundelebens überdrüssig . Ich verstehe es,«
nicht , daß Du den Jungen , obwohl Du doch^
Wahres über seine Herkunft weißt , hier an dieses^
Haus gefesselt hälft . Piquillo stammt unzweise!
von vornehmen maurischen Eltern ab , die vielleicht'
leben und es Dir reichlich lohnen würden , weM
ihnen ihr Kind wiedergibst . W

„Ach , Du bist es !" stöhnte die alte Frau und
auf das Lager zurück . Ihre braunen Schultern v
nur von ihren langen wild ausgelösten grauen #
bedeckt. Kaum verhüllten Lumpen von einst
gewesenen Kleidern ihren in Fieberschauern crbeo-'
Körper . Ihre Füße waren ohne alle Bekleidung -̂
ganzes Aeußeres verriet , wie die Umgebung , tiefstes

„Wundert es Dich so sehr , mich wieder einnv
Dir zu sehen , Mutter ?" frug der Kapitän und
seinen Blick durch den elenden Raum schweifen - *
lich, einladend ist es hier nicht und es wird höchM
daß eine Aenderung eintritt ."
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IunqvigltteK Charles bei Dreffurakten verwendete, auf ein
von 90 Jahren taxierte Elefant „Dick" vergiftet,
gab dem Tier zuerst 32 Gramm Morphium , um

zu betäuben . Diese Dose, die hinreichend ist, um
-70 Menschen zu töten, übte auf das Tier fast gar

Wirkung aus . Ein Versuch mit Kognak schlug
jaflS sthl. Dann erhielt „Dick" eine Injektion von

In Mtz., Mcamm Zyankali — damit kann man 1200 Menschen
ienuh n», $ Leben zum Tode befördern! — und nach längerem
waren hu H*n n0$ eine  Lösung von 5 Gramm Ccopolamin,
gewaiL» tN ungemein starken Gift . Das brachie das mäch-

Veinben̂ '■Iiet  endlich zu Fall und führte nach etwa S Minuten
q i lod herbei. Die gefürchteten Wutanfälle , zu deren

ibad-n - Wung oder Abschwächung man zuerst die Narkotika
^ 2 «ki'«n hatte, traten in den letzten Minuten ein. Das
nhprL. ■ « rlß an i)en  Stricken , an denen es gefesselt war,
ien und schlug mit dem Rüssel heftig um sich.
°ommiM ^ Kadaver soll für ein Museum präpariert werden.
nssiov Karze Nachrichten.
N Bestiui- ®'c Kandidaten der Theologie Walter Wll von Langenaubach,
beiten dj, Iconbet Pelisir von Frankfurt, Wilhelm Nöcker von Homburg

_ V ? ststarl Schmidt von Gießen haben die theologische Prüfung pro
fcjfretio bestanden. — Eine Kuh des Landwirts Philipp Schmidt

lg fit tlüŝ V' ltunfels brachte fünf Kälber zur Welt, die aber sämtlich
ch Marien»raren. — Am Montag abend fiel bei Dausenau (Lahn)
Legebau!» Mvd der Fahrt ein kleines Kind aus einem Personenzuge. Es

sogleich die Notbremse gezogen. Beim Absuchen des Bahn-
;8 fand man das Kind betäubt, aber unverletzt in einem
jraßen. — Zu der Aufnahmeprüfungam Predigerseminar

hkrbor n hatten sich im ganzen nur 4 Kandidaten gemeldet,
ilaterricht beginnt nächste Woche. Aus dem vorigen Semester
eit noch5 Kandidaten an dem Unterricht teilnehmen. — Auf
Sahnhofe zu Vilbel wurde der Bahnbeamte Moxter aus
s beim Ueberschreiten der Bahngeleise von einem Personenzug
ihren und sofort getötet. Der Verunglückte hinterläßt eine
), Der Unglücksfall wurde erst nach einiger Zeit bemerkt.

®;n Einwohner in Samberg , der im 68. Lebensjahre steht,
t doc  einigen Tagen das Glück, die 33. Geburt eines Kindes
, Standesamt zu melden. Cs leben nur noch 12, von denen
illteste 46 Jahre zählt. Allerdings hat der tüchtige Mann die

Frau. — Die Radersche Oelfabrik in Budenheim bei
rst durch Feuer zerstört worden. Der Schaden wird auf
Mark geschätzt. Drr Betrieb muß jedenfalls eingestellt
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]Vab und fern.
0 Preisgekrönte Cadiner Fabrikate . Kaiser Wilhelm

m den Generalkommissar der deutschen Abierlung der
ii>ner Weltausstellung, Geheimen Regierungsrat Busiey,
w dessen Meldung von der Zuerkennung zweier großer
rise für die Eadiner Maioliken und für deren künstle-
te Fassung folgendes Telegramm aus Rominten ge-
:et: . Ihre »Meldung über die meinen Erzeugnissen

»»kannten zwei großen Preise hat mich ganz besonders
iriedigt. Ich beauftrage Sie , dem obersten Preisgericht
iie Freude hierüber *um Ausdruck zu bringen."

Bestohlene Ausstellung . Die Schlesische Gastwirts»
" illfenvereinigung hatte die goldenen, silbernen und

iizenen Medaillen, Ehrenpreise uiw. der vom 10. bis
.Oktober d. I . stattfinüenden Ausstellung für Kock»
lit. Konditorei usw. in dem Schaufenster eines Geschäfts
>i*r Dyngo- straße in Beuthen, Oberschlesien, ausgestellt,
kt wurden sie wahrend der Nachtzeit von einem noch
ii ermittelten Täter sämtlich gestohlen. Das Aus«

pungskomitee erleidet hierdurch einen größeren Perlust.
Medaillen sind sofort nachbeltelll worden,

c Mannweib oder TL eit»mann . Eine überaus seltene,
dafür recht ulkige Verfügung erließ das Berliner

1ijeipräiiöium. worin es dem Kaufmann Josef Meissauer
« 'fitüdlsdorf am Inn die Erlaubnis zum Tragen von
'ruenkleidern gab. Meissauer, gegenwärtig 48 Jahre

stammt aus einer bayerischen Bauernfamilie . Von
tzüs fler Jugend an hatte er den unüberwindlichen Drang,

(delt und Wissen.
Wieder ein neuer Komet. Eine merkwürdige Er-

uumg ist das caich nacheinander erfolgende Auitceien von
uen Kometen. Der neueste Komet wurde von Beljawski
Ämeis(Krim! gefunden, und zwar als Helles Ooiekt.

ta einem Stern dritter Große vergleichbar. Er steht am
«liinmel, links von der bellen Venus und bewegt sich ost-
*>18 auf die Sonne zu. Aus der Bamberger Sternivarte

[*n:be et zwischen Wolken als Stern zweiter bis dritter
J" gesehen. Im ganzen stehen jetzt fünf Kometen am

el. die jedoch zum Teil nur in Fernrohren sichtbar
Die Kometen Brooks und der neue Komet Beljawski

dem bloßen Auge erkennbar, aber freilich keine bervor-
»« den Objette. Einer der fünf Kometen kann nur auf

südlichen Erdbälfte geieuen werden.
[**Der Eterverbrauch der Welt . Der Eierverbrauch bat

dien Ländern einen bedeutenden Aufschwung genommen.
Amerika legen 233 Millionen Hübner rährlich 862 548

^ Eier, in Frankreich 50 Millionen Hübner 300 000
Eier, tn Deutschland 55 Millionen Hübner 270 008

_ tn England 25 Millionen Hühner 126 000 Tonnen
In Deutschland kommen demnach auf den Kops dei

Kiruna jährlich 127 Eier, tn Frankreich 118 Eier vre
tn England 97 Eier und tn Holland 91 Eier oro Kopf

Iinerika werden also die meisten Eier produziert, u>
’ lland wer dt« netsten gegessen.

Vermisedtes.
Infekt als Flugapparat . Auf Madagaskar ist

rm merkwürdiges Insekt beobachtet worden. Das
" hat einen schildartig ausgebreiteten starken Vorder-
und einen ebenso kräftig vertikal gestalteten Hinter-

.st. der, genau dem Bilde eines Flugapparates ent¬
send. tiefer liegt als der Vorderteil. Das Ganze ist
? den in einer schlanken Linie verlaufenden Mittel¬
st verbunden, und man erhält den Eindruck eines
-oeckers. Das Insekt soll sich auch im Fluge genau
schalten wie e Aeroplan.

^dgeführt . ‘ :t Mann, der da in einem Gasthause
st .ufiUtelstadt saß, machte einen schäbigen Eindruck,As . - - - - - - - - —

setzung
t(i(

5 3tn er einen Kognak und eine Zigarre bestellte und
idZMnzigniarkfiük hinlegte, betrachtete der Wirt es mit
tẑ hNlschen Blicken. „Kann nichts Besonderes daran
^ ■murmelte er. „Wo bekommen Sie diese Dinger?"
^ er den Mann. — -O". antwortete der Schäbige.

tn Frauenkleidern zu gelten, und dieser Trieb ist so
mächtig m ihm. daß er in Riänneriracht sich tie/unglü -lich
fühlt und sich mit Selbstmordgedanken trägt . Sobald er
jedoch Frauenklelder anlegt, verschwinden alle trüben
Gedanken, und er fühlt stch frei und glücklich. Meissauer
ist wiederholt wegen des Tragens der Frauentracht an-
geklagt worden, aber bisher immer freigeiprochen worden.
Warum ioll man ihm auch das sonderbare Vergnügen
Nickt gönnen?

O KirchhokSschLnder durch einen Polizeihund er¬
mittelt . Eine gute Leistung vollbrachte in Sarstedt der
Polizeihund „Fanny " des Landkreises Marienberg . Auf
dem Sarstedter evangelischen Friedhofe waren dieser Tage
von ruchloser Hand einige Grabdenkmäler zerstört worden.
Es wurde deshalb der in Großdüngen stationierte Polizei¬
hund herbeigebolt und auf die Spur gesetzt. Cr verfolgte
diele bis nach der Wohnung des erst kürzlich entlassenen
Reservisten Emtl Kamphes, der aber nickt anwesend war.
Wegen dringenden Verdachts der Täterschaft wurde K.
später oerhattet und gestand die Tat auch ein. dir er in
angetrunkenem Zustande verübt haben will.

» Schwere SchiffSkatastrophe . Der holländische
Dampfer „Jxron " wurde, 25 Seemeilen von der Sunda-
insel Engano entternt , durch Feuer vollständig zerstört.
24 Personen der Besatzung, der Steuermann , iecks
Matroien und 17 chinesische Heizer, werden vermißt . Sie
stießen tn Booten ab und blieben seitdem verschwunden.
Der „Jxion " gehörte der Rederland Stovmv Maats
Ocean in Amsterdam.

® Amerikanische Blutrache . Die beiden Familien
Smitb und Barnett in Hopkinsville befanden sich fett
Jahren m einem ichweren Zwist uni eine alte Erbschaft.
Dieser Tage wurde aus dem Biarkiplatz des Städtchens
vor der Cilyhall in Gegenwart käst der gesamten Ein¬
wohnerschaft eine regeirechre Schlack» z otschen de» beiden
Parteien ansgekämpst, bei dei zwölf Perionen ihr Leben
ließen. Allein drei Stadtverordnete von Hopkinsville
blieben aus dem Kampivlatz. Über 20 Perionen wurden
schiver verletzt. In der Stadt herrschte während des
Kampte- eine ungebeure Aufregung, und bolle Weiten
wurden über den Au .-gang des Kampfes abgeichtoüen.

s Fcrinpreckjverlevr Maorid —Paris . Auf dei neuen
Te evhoiilune, die Paris und Madrid oerb ndet, wurden
Geiprächsverjuche angestellt. Es gelang, sich mit dem
Leiter des Zenlralbureaus in Madrid während einiger
Minuten gut zu oeritändtgen. Diese Lmie gewinnt
insofern für Deutschland an Jmeresse, als die Madrider
Nachrichten nach der Inbetriebnahme kaum ein Drittel der
bisherigen Zeitdauer für die Übermittelung benötigen.
Die Linie wird erst nach der definitiven Verständigung
beider Regierunaen dem Betrieb übergeben werden,
vunre Cagcs-Chrondt.

Berlin , 5. Okt. Ein Straßenexzedent geriet mit zwei
Schutzleuten, die ihn abführen wollten, in Streit. Dabei
erhielt er so schivere Säbelhiebe, daß an seinem Aufkommen
geziveifelt wird.

Lübeck. 5. Okt. Am Schönberger Strand trieben mehrere
mit Korkwesten bekleidete Seemannsleichen an. Es sinh
wahrscheinlich Holländer, deren Schiff beim letzten Sturm
gesunken sein muß.

Wernigerode» 5. Okt. In Drülleck wurde der Sohn des
Gemei.ideoorstehers beim Wildern von einem Hilfsiörster er¬
schossen.

Breslau , 5. Okt. Heute früh wurde in der Villen-
voistadt Kleinvurg im städtischen Südpark die Leiche eines
gulgrkleideten zivanzigiährigen Mädchens ausgefunden, das
ermordet worden ist.

Leipzig, 6. Okt. Hier wurde der 23jährige Leutnant
Pfeil von einer Autodroschke überfahren und sofort getötet.
Die Ursache»var rücksichtsloses Fahren des Ebauffeucs.

München-Gladbach, 5. Okt. Die Stadtverwaltung von
München-Gladbach begann mit dem kommunalen Gemüsr-
und JUchverkauf. Die Folge »var, daß auf den Gemüse-
mäikten die Preise für Rotkohl, Blume,»kohl und Weißkohl,
die bisher noch 50 bis 60 Pfennig koüelen, auf 35 bis
40 Pfennig ermäßigt wurden.

Bari -«. 5. Okt Der Minister der öfientlzch-'n A b-it-n

,ra> lause ne von einem Juden für neun Rkark fünfzig
und zehn Älark fünfzig da ; Stück." — „So ?" stieß der
Wirt hervor, der ganz verblüfft war ob dieser Frechheit
seines Gastes. „Ich habe große Lust, d-e Polizei zu
rufen. Wie können Sie versuchen, falsches Geld an den
Mann zu bringen?" — „Fallt nur gar nicht ein, etwas
Terart ges zu versuchen", war die milde Entgegnung.
„Ich denke mir, Sie selbst können doch auch überall
Zwanzigmarkstückefür neun Aiart fünfzig plus zehn Mark
fünfzig kaufen?"

s Sherlork Holmes Urbild gestorben . Der bekannte
Chirurg Professor Dr . Joses Bell tn Edinburgh ist im
Alter von 74 Jahren verschieden. Bell war das Urbild
des Eonan Doyleschen Meisterschaftsdelektios „Sherlock
Holmes ". Eonan Doyle, der bekanntlich selber Arzt ist,
war ein Schüler Bells, der sich durch feine wunderbare
Kombinatlonsgabe auszeichnetê Wenn Bell eine Diagnose
stellte, war er oft imstande, einem Patienten , der ihm
völlig fremd gegenüberstand, aufs genaueste zu lagen,
welchem Beruf er angebörte und wo er herstammte Er
verblüffte dadurch oft bei leinen kluujchen Vvrtejuugen die
Stuüeuteulchaft.

o  Deutsche Straustenzucht . Die Versuche, die man
aui den Farmen Deutsch-Südwestafrikas mit der Aufzucht
von Straußen gemacht hat. haben so günsttge Resultate
ergeben, daß jetzt wieder 24 Strauße für diesen Zweck aus
der Kavkolonie eingeführt worden sind. Die „Cape
Times " bezeichnet diese Ausfuhr als groben Verlust für
die Kapkolonre, trotz des hohen Ausfuhrzolles von
24t»» Pfund (48 000  Mark ».

© Der Diebstahl der „Mouna Lisa" macht Schule.
8m Museum zu Quimver (französisches Departement
Finisterre) stahlen zwei Besucher ein Gemälde von Boucher,
das Neptun und Amphitcite darstellt und einen Wert von
25 000 Frank bat. Die Diebe begingen den Raub in dem
Augenblick, wo der einzige anwesende Wächter des
Museums mit der Kontrolle der Einlaßkarten beschäftigt
war . Als er später den Saal absuckte und das Ver¬
schwinden des Bildes bemertte. waren die Diebe bereits
über alle Berge.

© Nachahmenswertes Borgehen der Pariser Milch.
Händler. In einer vom Polizeipräfekten. Herrn Lepine,
einberufenen Versammlung der Milckarokbändler wurde

tEe Entwürfe zu Nktnenronzemonenmu. die eine welent-
Ircge Beteiligung des Staates an den Berg»verken ooriehen.

6‘ Okt. Das 89. indische Reiterregiment bat
Betehl erhalten, nach Buschtr zu gehen und von da nach
«chiras . wo Angehörige wilder Stämme sich der Stadt be¬mächtigt haben.

S ",yri>a. 5. Okt. Im Golf von Smyrna ist der Dampfer
„Hispama der Hamburg A»nerika-Linie in üer Rähe des
erste» Leuchtschiffes gestrandet. Hilfe ist sofort dorthin ab.gegangen.

Rewnork, 6. Okt. Ein Personenzug Ivurde in der Nabe
von Baitlettsoille (Oklahomas von drei maskierten Banditen
angchalten. Sie raubten alle Wertienüuiigen. ließen aberdie Paffagiere undelastigt.

Um  dem Gerichts Taal.
§ BetrnqSprozeß Graf Wolff-Metteruich. . (Dritter Tag.)

Tie Slraf -ammer des Berliner Landgetichts fubr Donnersrag
i" der Vernehmung der Zeugen fort. Der Staatsanwalt
erklärte nochmals, daß ein Eingreifen des Justizminifiers in
das »chwebende Verfahren nicht erfolgt sei. Die Verteidigung
u»ld der Angeklagte widersprechen de» Darlegungen des
Staatsanwalls . und wiederholt konimt es zu scharfen Zu-
samnieiutößen zivischen Staatsanivalt und Verteidigung
Diese beantrag » Vernehmung des deutschen Botschafters in
Lo»:don Grasen Paul Wolff-Metternich. des Onkels des An-
geklagten, an den amtliche Anfragen ergangen sein sollen.
Der Antrag wird abgelehnt. Dann »vird die Zeugen»
rer ehmung fortgesetzt, in denen es wieder zu Kollisionen
zivncheu Verteidigung und Staatsanwalt kommt, so daß
mehrfarh der Vorntzende eingreifen muß. Es wird ooin
Vorsi enden ein Telegramm der Frau Wolf-Wertheiu» mit
bezahlter Rückantivori zur Verlesung gebracht, in dem sie
sich beklagt, daß Briefe, die sie früher geschrieben habe, hier
in der Verhandlung verwertet würden. Sie laste dringend
um Vertagung des Prozesses oder um ihre kominftsarische
Vernehmung in dem Sanatoriuin Stephanie iir Meran bilten.
Nach der Mrttagsvause kom»nt es zu einer heftigen Szene
m,t der Frau des Angeklagten, der Gräfin Metternich. Sie
i ll darüber Auskunft geben, wer ihr gejagt habe, das Gericht
sei schon vor der Verhandlung mit dem Urteil fertig gewesen
Aui Anraten des Verteidigers lehnt sie die Antwort ab und
meint, sie geivinne immer mehr den Eindruck, ihr V ann sieh?
nick» vor Richter,r. sondern vor Scharfrichtern. Sie gerät
da ei in große Erregung und schlägt weinend mit der 5panb
aus den -r.iich. Der Gerichtshof verurteilt sie ivegen dieser
Ungebühr zu 100 Mark Celdslrafe, nachdem Rechtsanivält
Dr . Olsberg ihre Entschuldigung ivegen der Auß-rung vor.
gebracht hat. Rach einigen weiteren Zeugenvernehmungenwird die Verhandlung vertagt.

8 Bestrafte Steiicrhinlerziehun,, . Profestor Dr . Fünfstück
von der Tec>»nschen Hochschule zu Stuttgart ivurde wegen
vollzogener Steuerhinterziehung zu einer Geldstrafe von
20 000 Mark verurteilt.

8 Der ehemalige Distriktschef von Swakopmund, Leutnant
a. D. Rabe, stand vor dem Wiesbadener Schwurgericht, an-
geklagt der rntellektuellen Urkundenfälschung in idealer Kon-
kurrenz mit Betrug zum Schaden des Reiches. Die Straf-
tatenFollen iit Swakopmund von ihm begangen worden sein.
Die Strafkammer, die schon eininal gegen ihn verhandelte,
hotte ihn fretgesprochen. Die Geschworenen verneinten alle
Schuldfragen. Das Urteil lautete auf Freisprechung. Die
Kosten werden der Staatskasse auferlegt.

ftandele-Zcitung.
Berlin , 5. Okt. Simtlicl er Preisbericht für inlünbil-K-a

Getreide. Es bedeutet WWeizen(KKernen),URoggen,0 Gerste
(68 Brougerlte. 6- Futtergerste). « Hafer. Die Preise aelten
in Mark für 1000 Kilogranim guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert : Königsberg W 200, R 167, H 178 Danna
W 195- 196.50, K 170,50. G 172- 189 « 170- 178
Stettin W 195- 200, R 175- 177. H 170- 181, Posen W 197
bis 199 R 173. ^Bg 184, H 178. Breslau W 204- 205
K t ^O. Bg 186, lg 165, H 175, Berlin W 198—200, R 177
bis 178, H 190—198, Äiagdeburg W 195—199, R 181—185
G 192—207, H 192—197, Hain bürg W 200—204 R 178—182’
H 186—192, Hannover W 199, R 178, H 195 Neuß W 20ß'
R 184 H 180, Mannheim W 217,60—222? R 195, H *190ms 19ö.

Berlin , 5. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmebl Nr 00
25,25- 28,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. ^Matter.
- Roggenmehl Nr. 0. «• 1 2160- 24,10. Abu. in, Dezember
22.40. Flau. - Rudol. Abnahme im laufenden Moniit
72.00 72, Dezember 72,80- 72,20. Mai 1912 6850 äSFlau.

angesichts der wittchnot veschtosten, den Verkauf der Milch
in erster Reihe auf die Kunden zu beschränken, von denen
Ke Kleinhändlerwissen, daß sie kleine Kinder haben,
peder der kleinen Abnehmer der Großhändler wurde auf»
zefordert, nach dieser Weisung mit den persönlich bekannten
Kunden zu verhandeln und sich bei unbekannten Kunden
zunächst nach den Familienverhältnissen zu erkundigen.

L> Teppiche. AUmälltch. taft zögernd, beginnt die neue
Zeit chr ummodelndes Werk an uujeren Lebeiisfoiinen. Am
metften Widerstand hot noch unier Hausgerät geleistet. Aber
als dle grausige Gescchmacklosigkeit der siebziger und achtziger
Jahre uberwunden war. kam nicht ein neuer Stil als Er-
wter. Sondern neben stillole» Versuchen drängte sich die
Nüchternheit, die letzten Grundes Wegesuogewißbeit ist.
hervor. Nur ein Stück Hausgerät, das unteren Altvordern
wenig oder gar nicht bekannt war, hat sich Heiinatrecht er.
worben : üer Tevpich. Zur rechten Hauseinrichtung gehört
NUN einmal der tfu &boöenbelag . Die Hygieniker mögen
noch so sehr gegen bieten Brauch wettern. Nützt nichts!
Gewiß. Teppiche sind Staubfänger , und Batterien taffen sich's
darin gar wohl sein. Aber mst dem Eriatzstück der Linoleum-
tevvtche baden wir uns nur für Eßzinuner <im Notfall» und
für gewerbliche Räume. Bureaus ti. a abgefunden. Wo sich
eine gemütliche Atmoiphäre btlüen soll, wird man der
warmen, wolligen, molligen Teppiche nicht entraten wollen.
Der Teppich bringt etwas wie eine Seele in ein Zimmer.
Nimm die edelsten Möbel und stelle sie in einen Raum edeter
Form , du wirst Immer die Empfindung der Kahlheit und
«ene haben, wenn dich der schamlos nackte Fußboden an-
aafft. Umgekehrt wird ein Teppich in einem Ziininer. das
mimtettg yt in seinem Geräte, wie eine Belebung des
Raumes wirken. Der Teppich bringt die Dinge mein¬
ander. In teinen Farben klingt der Grundakkord einer
Raumssimmung ES gibt einen idealen Mtitelvunkt füt das
Zimmer, der erst oen entierntstehenüenMobil mcken ihre
Beztedunc- zum Raumganzen bestimmt. Für den Oiienlaten

Gebiet des engsten Familienlebens. Er
cd tV. untl  ® etI' Kinderztmmer und Beratungsstelle.
Rauchialo» und rteitfaal tn einem. Er in übet eine irdnche
Bieliettigkeu auch ein Smiibtld bäbereu ©mts . Vom
L̂ Evvlch des peden?" zu wrechen, beißt die cktnden imVretiattigen, m dem vunken Gewirke und den ineinanüer-
zteoenden Figuren und Fa, strichen die Linie des Ganzen
zu, erkennen. Nocd ist uns der Orten! Meiner in der
Schaffung und Bereitung der Teppiche. Hoffentlich nicht
lange und der . deutlche Teppich" wird als Ausdruck deuliwer
Seele deutsche Häuser schmücken.



Montabaur , 6. Oktober. Der gestern hier abgehaltene erste
Obstmarkt war ziemlich gut befahren; ungefähr 100 Zentner Obst,
meistens Aepfel, waren zum Verkaufe aufgestellt. Die Durchschnitts-
vreise für Aepfel stellten sich per Zentner wie folgt : Goldparmäne
IS—31 Mk., Grüne Reinette 15—17 Mk., Rabauäpfel 12—13 Mk.,
Bohnäpfel 10—14 Mk. Der Verkauf war recht lebhaft und der
Markt bald geräumt . Der nächste Obstmarkt findet am 12. Oktober
statt.

Limburg , 4. Oktober. An: heutigen Viktualienmarkt waren
angefahren : 133 Zentner Kartoffel, 400 Ztr . Aepfel, 92 Ztc. Birnen,
21 Ztr . _ Zwetschen̂ 1 Ztr . Trauben . 600 Einmachgurken,
600 Äück Kraut und Wirsing und sonstiges Gemüse. Das Geschäft
war gut und der Markt bei lebhafter Nachfrage bald geräumt.
Es notierten: Kartoffel per Ztr. 3,80—4,20 Mk., Aepfel8—16 Mk.,
Birnen 8—15 Mk., Zwetschen 10- 12 Mk., Trauben per Ztr . 25 Mk.,

Einmachgurken per Hundert 0.60 bis 2.00 Mk., Walnüffe p. Hdt.
80 Pfg ., Kraut und Wirsing per Kopf 15—20 Pfg.

Limburg, 4. Oktober. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Naffauifcher) M . 17.25,
fremder Weizen Bi. 16.75, Korn 13.70, Braugerste 13.00, Hafer
M. 8.90.

Wiesbaden , 5. Oktober. (Furagemarkt.) 100 Kilo Hafer
18.60- 20.00 Mk.. Richtstroh 5.60—6 00 Mk.. Heu 10.40- 11.00 Mk.,
Angefahren waren 12 Wagen mit Frucht und 17 Wagen mit
Stroh und Heu.

kingelandl.
Für alle Einsendungenunter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.
Hachenburg, 5 Oktober. Großes Treiben herrscht mit

dem heutigen Taste auf dem Job . Auq. Ring.
Dreschmaschine, welche schon über 8 Tage hstr
Stand genommen , ist heute in Tätigkeit getreten,
nllen Teilen der Stadl werden die beladenen Wagen
Hafer angefahren, und die Straße ist rootjMiu !ä„,
Zeit gesperrt. Fuhrwerke müssen oft 1/2 Stunde
länger warten, um passiere» zu können. Das Auto
Herrn Sanitätsrot Müller konnte sich noch gegen M,
n'it knapper Not durchzwängen. Es wäre doch g
brach!, wenn diese Drescherei auf einem öffentlichen
vermieden wird, welcher dem Verkehr dient,
gut kann dieses auch außerhalb der Stadt vorgeno
werden. _ Mehr?' ? ^ ahrlpigp
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er wo
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Bekanntmachung.
Geniäß § 7 des Straßen - und Baufluchtengesetzes

liegen Blatt 3 und 4 des hiesigen Bebauungsplanes in
der Zeit vom 9 Oktober bis einschließlich b. November
d. Js . zu Jedermanns Einsicht auf dem hiesigen Rathause
offen. Einwendungen gegen den Plan müssen innerhalb
der oben bezeichnten Frist bei denr Magistrate vorge¬
bracht werden.

Hachenburg , den 2. Oktober 1911.
Der magiltratt

I . B . Winter.

Ditostag, den 10. d. mts., nachmittags«'|*Uhr
findet beim „Spritzenhaus " eine

Uebung der gesamten Pflicht-Feuerwehr
statt . Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird
bestraft. Diejenigen Föuerwehrpflichtigen, die im
laufenden Jahre noch an keiner Uebung teilge¬
nommen haben, können nicht entschuldigt werden.

Hachenburg , den 5. Oktober 1911.
Die Polizei Verwaltungt

I . B . Winter.

Neu eingettollen!
Grosse Auswahl in

Unterhosen, wollene Jacken, Jagdwesten,
Normalhemden, Handschuhe usw. usw.

-Spezialität » -

Oelegenheit ^kauf!
fl 0 f ß n m  ^ Bn  eiüMikMt mity 6160 vernickelter Kadieltüre und

Gallerie zu Mk . 24
ferner empfehle mein Lager in

Kochöfen und Dauerbrenner
€.v.5t.George,Hachenburg.

Roland-näfrniascfiinei
von 42 Mk.

.jtaiitiuoi
iKirchH

Besuchen Sie meine Oefen-Ausstelkmg.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’s Zitronensaftkur

t. 235.
Wir leisten für unsere Rol
Maschinen in jeder Hin,
volle Garantie . Wir büi
dafür , daß alle Maschinen
bestem Material aufs aller

gearbeitet sind,
einmal unsere Roland -Näl
schinen erprobt nat , wird
gern weiter empfehlen und
anderes Fabrikat mehr wäl
Unsere Preise sind so
gestellt , wie es bei der hei
ragenden Qualität unserer
schinen nur irgend möi
war . Für jede Maschine lei
wir laut Garantieschein 5J;
volle Garantie . Jede Masi
geben wir 4 Wochen auf
und ist während dieser
ein Umtausch gerne gesi

sorg.
Wer

K

&

Sport- n. Jagd-Stutzen und Gamaschen
(c ? ’ neueste Muster

Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Raturheilkräftiger Zitronensaft atu frischen Zitronen
Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -, Nieren - u.

_allenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v . Geheilter,
bei Angabe d . Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v . za . 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg . mehr ) —
Wiederverkäuf . gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Triiltzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus . Herr Ph . R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk ., Mattigk . in
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb ., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u . Gicht in den gr . Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühle
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 Pfd . abgenommen
habe , u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht

Warenhaus 8 . Rosenai
.- = Hachenburg.

Ornament- und hana-GIas
Monumenlalglas in grün, gelb undm

ülousseiinglas und geioöhnlicfies Fensterglas
Spiegelglas in allen gangbaren Größen

empfiehlt billigst Karl Baldus , Hachenb « d
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Mehrere Sorten
prima Speifefearfoffeln

(Up to date, Schneeglöckchen, bilde,
Jflma, Klara, fiassia, erfolg)

offeriert zum Winterbedarf
vomsne Kierberg.

Allhelm Catfch, Hachenburg
enipfiehlt

Uereinen hei Ueranftaliungen und Teftlichkeiten:
Fahnen , Laal - und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme, Ausrüstungsgegenstände usw. leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art, Preismedaillen , Diplome,
Kränze, Mützen, Sweater , Futzbälle mit Zubehör,
Lportstrümpse, Schärpen, Fähnchen u. Gnirlanden.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färben und Aufbügeln von Fahnen,

Schärpen, Uniformen und Zivilbekleidung
' prompt und billig.

IfiVFEKE Tausendfach bewährte Ick«

Brechdurchfall, Diarril
Darmkatarrh etc. £

jgerie, ßachenburg.p

-Kindermehl
-Krankenkost

Karl Dasbach, Drc
»  ZuchthühneraA M.1.50- 2.00

Enten M . 2.50
Gr. RiesengänseM .4.50 —6.00

versendet
fr.  Richter, flierfcld Sieg.

Preisliste gratis.

Wohnung'NNS
Zubehör eventl. mit GartenW
vermieten. I

Fiedrich Wilhelm HtihtzWi
hachenvurg, Joh.-Aug.-Rinĝ «!

2um Heiraten|
auch Einheiraten, bietet HW
gute Gelegenheit hier
auswärts . Trau Pfeiffer
TranKfurt a. M.. MainM
landstr. 71  I . _ j

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

i Damen- Winter- Paletots
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Vorteilhaftei
Angebot!

9.50 <12.50
Vorteilhafte*

Angebot!
aus gemusterten modernen Stoffen und Fassons in allen Größen vorrätig.

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
Oos sind ! die

beliebten Margarine -Marken, die allgemein befriedigen und überall gelobt werden:

Siegerin
Margarine, wie allerfeinste Nlolk * r « i-

butter in jeder Verwendungsart.

üoh ra
-Margarine , ein Landbutter-

Ersatz ohne gleichen.

Alleinige Fabrikanten: A. L. MOHR <ä. m. b. H
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